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doch nicht mehr stattfinden. So
entstanddie Idee für denmobilen
Hühnerstall. Seit dem Frühjahr
sind zwei Ställe mit Hühnern in
verschiedenen Kindergärten zu
Besuch.

EineMutti war auf das Projekt
aufmerksam geworden und hat
dieses vorgeschlagen. Nachdem
die Idee beim Elternrat der Kita
Wirbelwind in Reinberg vorge-
stellt worden war, waren Eltern
und Erzieher gleichermaßen be-
geistert und so wurde alles orga-
nisiert.„DasJahr2022steht inder
gesundheitsfördernden Kinder-
tagesstätte unter dem Fokus
Nachhaltigkeit und so passt der
mobile Hühnerstall prima“, sagt

Susanne Zabel, Leiterin der Kita.
Passend dazu ist das große The-
ma in jederGruppedie Landwirt-
schaft und der Bauernhof. Die
Hühnerwerdensonebender täg-
lichen Versorgung auch in die
Gruppenarbeit integriert.

Vier Hennen und ein Hahn
werden nun für drei Monate täg-
lich von den Kindern gepflegt

undversorgt.BisEndeNovember
dürfen die kleinen Eierlieferan-
tenbleiben,bevorsiedannineine
andere Kita umziehen. Damit es
keinen Streit gibt, übernimmt an
jedem Tag eine andere Gruppe
die Versorgung. Am Abend und
am Wochenende teilen sich die
Erzieher die Pflege. Das Projekt
selbst sei kostenfrei. „Lediglich

die Versorgung muss durch die
Kita übernommen werden. Doch
dies ist kein Problem“, berichtet
Leiterin Susanne Zabel. Die El-
tern waren bereit Unterstützung
zu leisten und stellten Korn zur
Verfügung. Auch Kerne und
Schalen des im Gewächshaus
selbst angebautenGemüseswer-
den zwischendurch verfüttert.

Reinberger Kita-Kinder versorgen Hühner
Fünf Hühner sind mit mobilem Stall auf Zeit eingezogen

Reinberg. Fünf Hühner sind auf
Zeit in dieKita inReinbergeinge-
zogen. Seit März 2022 gibt es das
Zukunftsprojekt mobiler Hüh-
nerstall. Ins Leben wurde dieses
vom Rassegeflügelzuchtverein
„1877 Trebeltal“ Grimmen e.V.
sowie dem Landesverband der
Rassegeflügelzüchter MV geru-
fen.

Ursprünglich besuchte Antje
Hinz vomTrebeltal e.V. Kinderta-
gesstätten und Schulen mit ihren
Tieren, um den Kindern einen
lebhaften Einblick in dieWelt der
Federtiere zu ermöglichen.
Durch Corona konnten dies je-

Von Nancy Steinweller

Was ga-
ckert
denn da?
Die Hüh-
ner kom-
men in
der Rein-
berger
Kita gut
an.
Foto:
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Mehr ist
manchmal mehr

In Zeiten vonMinimalismus und beschei-
dener Zurückhaltung geht der Trend
zumAbspecken. Doch in einigen Fällen
ist weniger nicht immermehr, sondern

mehr dann doch besser. Zum Beispiel bei Ge-
schenken – und damit ist nicht mal der Inhalt
gemeint, sondern das Drumherum. Das Aus-
packenmacht doch ammeisten Spaß. Daher
nicht an der Verpackung sparen, vor allem
nicht an Schleifen und Bändchen und schön
fest verklebtemGeschenkpapier. Spannung
und Vorfreude steigen doch, wennman erst
mal den kniffeligen Knoten der Schleife ent-
friemelnmuss.

Was ist wohl drin? Auch schön: ein Ge-
schenk eingepackt und dann nochmal in
einer größeren Verpackung versteckt. Oder
Konfetti? Schön viele bunte Papierschnipsel
als Dämmmaterial sozusagen sorgen für Be-
geisterung beim Beschenkten und dessen
Staubsauger. Alternativ und aus Umwelt-
gründen geht natürlich auch sauberes Alt-
papier oder Pappkartons. Egal wasman be-
nutzt, Hauptsacheman errät nicht gleich,
was die Überraschung ist und es wurde von
Herzen verpackt.

Von Anja von Semenow
anja.vonsemenow@ostsee-zeitung.de

Opernale-Auftakt: Kultur in Not
Schlecht besuchte Veranstaltungen, Austritte aus Vereinen und fehlender Nachwuchs – so

geht die Branche an der aktuellen politischen Lage kaputt

Grimmen. „Achtung Vielfalt“: Seit
Donnerstag ist das Programm in
Grimmen. Unter dem Titel veran-
staltet der Opernale-Verein ein gi-
gantisches Kulturfestival in der Tre-
belstadt. Normalerweise geht die
Opernalemit ihremProgramm jähr-
lich auf Tour. Austragungsorte lie-
gen hierbei im ländlichen Raum
Vorpommerns. Als Reaktion auf die
Pandemie und derenweitreichende
Folgen für die Kultur wurde nun ein
neues Konzept auf den Weg ge-
bracht. In dem spielt Grimmen die
tragende Rolle. Mehr als 20 Veran-
staltungen aus den Sparten Musik,
Tanz und Theater sind in der Stadt
an vier Tagen zu sehen.

ClaudiaRoickwurde inSchwerin
geboren und studierte an der Hoch-
schule für Musik und Theater Ros-
tock sowie an der JAMD Jerusalem
(Israel). Sie arbeitet deutschland-
weit und grenzübergreifend als
Schauspielerin, Schauspielcoach
und Theaterautorin. Zu Zirkusmu-
sik betrat die Künstlerin in einem
Narrenkostüm das Foyer des Grim-
mener Stadtkulturhauses „Treff-
punkt Europas“. ÜberMinuten hin-
weg spielte sie einen Clown, prä-
sentierte Gedichte und sang Lieder.
Immer wieder stellte sie hierbei die
Frage: Wer bin ich? Eine Antwort
gabesvomPublikumnicht.Gespielt
traurigverließsiedannmitdenWor-
ten„ichbineinKünstler“denRaum.

Ein thematischerBezug zumder-
zeit inGrimmenstattfindendenKul-
turfestival „Achtung Vielfalt“ des
Opernale-Vereins. Mit einer
Podiumsdiskussion – in der es um
die aktuell schwierige Situation der
Kultur ging –wurde das facettenrei-
che Festival am Donnerstagabend
in der Trebelstadt eröffnet. Gäste
ausderPolitikundVertreterauskul-
turellen Einrichtungen kamen über
die Problemthemen ins Gespräch.
NebenHenriette Sehmsdorf, künst-
lerische Leiterin des Opernale-Ver-
eins, nahmen beispielsweise Grim-
mens Bürgermeister Marco Jahns
(CDU) und Musikschulleiter Volk-
mar Doß an der Diskussion teil.

Wie schlecht geht es der Kultur
aber nunderzeit?Klar ist, dass – und
dies zeigen auch die Vorverkaufs-
zahlendesFestivals – dieMenschen
derzeit ihr Geld beisammenhalten.
Mit gut besuchten Veranstaltungen
an diesem Wochenende wird wohl

Von Raik Mielke

nicht zu rechnen sein.VolkmarDoß,
Leiter des Grimmener Jugendblas-
orchesters nennt einen möglichen
Grund: „Mit Beginn der Pandemie
haben sich viele Leute ins Private
zurückgezogen, und dort sind sie
geblieben. In derMusikschulemer-
ken wir dies natürlich auch. Inzwi-
schen werden immer mehr Kinder
und Jugendliche bei uns abgemel-
det,weilmanderMeinung ist, diese
Kosten nun sparen zu müssen. Die
Angst und Ungewissheit über be-
vorstehende Kosten spielt eine ent-
scheidendeRolle.Darumwirdüber-
all da gespart, was vielleicht derzeit
nicht zwingend notwendig ist, und
dies ist nunmal auch die Kultur.“

Marco Jahns, Grimmens Bürger-
meister, sieht es ähnlich. „DieMen-
schen haben Angst und wollen spa-
ren. Dies sieht man alleine daran,
wie leer die Parkplätze der Super-
märkte sind.WirbemerkenalsStadt
insgesamt einen rückläufigen Kar-
tenverkauf –beispielsweise inunse-
rem Stadtkulturhaus. Dies auch bei
Events, die zuvor Selbstläufer wa-
ren und bei denen es mehr Anfrage
als zur Verfügung stehende Karten
gab.“

Der Opernale-Verein versucht
durch sein Engagement, hochwerti-
ge Events in den ländlichen Raum
zu bringen. Denn seit Beginn der
Pandemie „sterben“ insbesondere

dort kleine künstlerische Gruppen
stillschweigend weg. „Keine Auf-
tritte bedeuten keine Einnahmen.
Viel schlimmer ist aber der fehlende
Nachwuchs“, meint Henriette
Sehmsdorf und sagt: „Die Amateur-
undBreitenkultur ist die Basis – hier
gilt es anzusetzen. Denn wenn die
Basis fehlt, wird es auch für die gro-
ßen Akteure schwer.“

Imke Freiberg, Vorstandsvorsit-
zende vom Landesverband Sozio-
kultur in Mecklenburg-Vorpom-
mern, sieht im ländlichen Raum vor
allem auch die Infrastruktur als gro-
ßesProbleman.„Esgibt tolleVeran-
staltungen in diesem Bereich. Aber
die Leutemüssenmobil sein, umdie
Veranstaltungsorte erreichen zu
können.Manmuss sich insAuto set-
zen und losfahren. Bei der aktuellen
Preisentwicklung ist auch dies ein
Grund, warum Veranstaltungen
schlecht besucht sind“, meint sie.
Trotzdem will der Opernale-Verein
mit dem Kulturfestival ein Zeichen
setzen und geht hierfür in diesem
Jahr einen komplett neuenWeg.

Denn ob Kirchen, Herren- und
Gutshäuser, Scheunen oder Ver-
einsräume – seit 2011 bringt der
Opernale-Verein mit dem Operna-
le-Festival Musiktheater an unge-
wöhnliche Veranstaltungsorte im
ländlichen Raum. „Anliegen ist es,
die vielen lokalen Kulturakteure in

ihrem Bemühen zu unterstützen,
neue Besucherschichten zu gewin-
nen und Identifikation zu stiften“,
betont Henriette Sehmsdorf.

Mit demFestival an einem festen
Standort schlägt der Verein nun ein
völlig neues Kapitel auf. „Durch die
Pandemie haben nicht nur die frei-
beruflichen Künstlerinnen und
Künstler starke Einbußen erfahren,
sondernvorallemvieleBereicheder
Amateur- und Breitenkultur“, sagt
Henriette Sehmsdorf und erklärt:
Während einige sich durch die kul-
turpolitische Arbeit der Dachver-
bände eine Stimme verschaffen
konntenundvomBundesförderpro-
gramm „Neustart Kultur“ profitie-
ren, haben viele Akteure aus dem
Amateurbereich dazu keine Gele-
genheit. Wie die künstlerische Lei-
terin des Vereins erläutert, sei der
SchadendurchdiePandemie fürdie
vielen Chöre, Tanz-, Musik- oder
Schauspielensembles bis dato nicht
zubeziffern. Fakt ist aber: Insbeson-
dere im ländlichen Raum sind viele
lautlos zum Erliegen gekommen
und werden aus eigener Kraft –
wennüberhaupt – nur sehrmühsam
wiederaufstehen können.

Tickets für die Opernale sowie eine
Übersicht über die Veranstaltungen
am Wochenende gibt es auf der
Internetseite www.opernale.de
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Volkmar Doß
JugendblasorchesterKalb nach Unfall

auf B 194 tot
Steinhagen. Bei einer Kollision mit ausgebro-
chenen Rindern hat ein Autofahrer zwischen
Grimmen und Stralsund in der Nacht zu ges-
tern seinenWagen demoliert. Wie ein Polizei-
sprecher amFreitag sagte, war die Rinderher-
de bei Steinhagen von einerWeide ausgebüxt
und über die Bundesstraße 194 gelaufen. Der
30-jährige Autofahrer fuhr dort kurz vor Mit-
ternachtentlang inRichtungStralsundunder-
fasste mit dem Wagen mindestens ein Kalb.
Der Fahrer aus dem Landkreis Vorpommern-
Rügen überstand den Unfall unverletzt. Das
Kalb verendete. Der Schaden an dem Wagen
wurde von der Polizei auf etwa 8000 Euro ge-
schätzt. Der Landwirt, dem die Rinder gehö-
ren, wurde alarmiert. Er konnte die Tiere in-
zwischen einfangen, wie es hieß. Warum die
Kühemit den Kälbern von ihrer Koppel geflo-
hen sind, ist noch unklar.
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